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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Ludwig Hartmann, Susanne Kurz, Gülseren 
Demirel, Thomas Gehring, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie 
Schuhknecht, Gisela Sengl, Florian Siekmann, Maximilian Deisenhofer, Anne 
Franke, Hep Monatzeder, Anna Schwamberger, Gabriele Triebel und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Öffentliche Mittel zielgerichtet, transparent und verantwortlich nutzen:  
Kulturförderbericht für den Kulturstaat Bayern entwickeln 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, ab 2023 jährlich jeweils zum Ende des dritten 
Quartals einen Kulturförderbericht zu den Förderaktivitäten der Staatsregierung zu den 
Bereichen Kunst, Kultur, kulturelle Bildung und Film vorzulegen.  

Dabei sind einzubeziehen 

1. das Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst (u. a. Kultur im intermediären, 
privaten und öffentlichen Sektor), 

2. das Staatsministerium für Digitales (u. a. Film, Games, XR), 

3. das Staatsministerium für Unterricht und Kultus (u. a. kulturelle Bildung, Kulturfonds 
Bereich kulturelle Bildung), 

4. das Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (u. a. Kultur- 
und Kreativwirtschaft), 

5. das Staatsministerium der Finanzen und für Heimat (u. a. Heimatkultur, Brauch-
tum), 

6. das Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales (u. a. kulturelle Bildung im 
Bereich Flucht und Migration und im Bereich frühkindliche Bildung), 

7. das Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr (u. a. Kunst am Bau), 

8. alle sonstigen Staatsministerien, die Kultur fördern. 

In der Veröffentlichung, die allen Bürgerinnen und Bürgern in digitaler Form zur Verfü-
gung stehen soll, sollen die Fördermaßnahmen für Kunst und Kultur im Kulturstaat Bay-
ern in ihrer Gesamtheit dargestellt werden. Folgende Informationen sollen zur besseren 
Verständlichkeit auch grafisch aufbereitet werden: 

─ Entwicklung des Gesamtetats für Kunst und Kultur aller beteiligten Staatsministe-
rien, nach Sparten gegliedert 

─ institutionelle Förderung freier, kommunaler und staatlicher Kultureinrichtungen, 
ebenfalls nach Sparten gegliedert 

─ Projektförderungen des Freistaates an private und kommunale Einrichtungen, nach 
Sparten gegliedert 

─ Förderungen von Verbänden und Vereinen im Kulturbereich, ebenfalls nach Spar-
ten gegliedert 
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─ Fördervolumen aller Kunst- und Kulturaktivitäten, nach Regierungsbezirk und Aus-
gabe pro Kopf je Regierungsbezirk und Kommune 

─ Fördervolumen der jeweiligen Bezirke für kulturelle Projekte, Initiativen und Institu-
tionen 

─ aktueller Sachstand der Bauvorhaben im Kulturbereich, inkl. Ausgaben und schrift-
licher Erläuterung der jeweiligen Projektverläufe 

─ Entwicklung des Etats für „Kunst am Bau“ und schriftlicher Bericht zu den realisier-
ten Projekten 

─ Preisträger, Preisträgerinnen und Preisgelder aller Wettbewerbe im Bereich Kunst 
und Kultur, ebenfalls nach Sparten gegliedert 

─ Fördervolumen für die schulische und außerschulische kulturelle Bildung mit An-
gabe der geförderten Initiativen und Projekte, nach Sparten gegliedert 

─ Entwicklung des Fördervolumens von Maßnahmen zum Erhalt von Brauchtum und 
(immateriellem) kulturellem Erbe 

─ Entwicklung der kulturellen Angebote im ländlichen Raum 

─ Überblick zur Entwicklung der Filmförderung 

─ Informationen zu den Abrufquoten der Förderung für Kunst und Kultur 

─ Entwicklung der Publikumszahlen der bayerischen Kulturinstitutionen 

─ Entwicklung der Publikumszahlen bei kommunalen und freien Projekten und Spiel-
stätten der Kunst und Kultur 

Die Rohdaten für die grafische Auswertung sollen als CSV-Datei den Bürgerinnen und 
Bürgern online zur Verfügung gestellt werden.  

Außerdem soll der Kulturförderbericht einen schriftlichen Überblick zu den kulturpoliti-
schen Leitlinien, Strategien und Zielen des Freistaates enthalten. Des Weiteren soll 
dargestellt werden, inwieweit die finanzierten Maßnahmen diesen Leitlinien entspre-
chen und darauf eingewirkt werden, dass die formulierten kulturpolitischen Zielvorga-
ben tatsächlich erreicht werden. Dabei soll insbesondere darauf eingegangen werden, 
mit welchen Maßnahmen neue Zielgruppen gewonnen werden sollen, wie sich das Kul-
turangebot im ländlichen Bereich entwickelt und wie die Kulturinstitutionen, Vereine und 
Projektträger bei der notwendigen Transformation hin zu nachhaltig  agierenden Orga-
nisationen unterstützt und gefördert werden.1 Neubesetzungen von Leitungsstellen an 
renommierten staatlichen Kultureinrichtungen und Leitlinien zur Findung und Neubeset-
zung sollen in dem Bericht ebenfalls erläutert werden. 

 

 

Begründung: 

Der Haushalt des Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst beträgt jährlich über 
8 Milliarden Euro, ein nicht unwesentlicher Teil davon fließt notwendiger- und erfreuli-
cherweise in die vielfältige kulturelle Infrastruktur des Kulturstaats Bayern. Auch in vie-
len anderen Staatsministerien, wie dem Staatsministerium für Digitales und dem Staats-
ministerium für Unterricht und Kultus werden Mittel für das Kulturgut Film, unser Brauch-
tum, oder für die ästhetische, kulturelle und künstlerische Bildung bereitgestellt. 

Mit der Verwendung von Steuergeldern für die reiche und vielfältige Kunst und Kultur in 
Bayern geht die unbedingte Verantwortung einher, die größtmögliche Transparenz zu 
allen Förderprogrammen und allen geförderten Maßnahmen herzustellen. Bisher sind 
die im Antrag genannten Informationen nicht öffentlich einsehbar, auch aus den Haus-
haltsplänen der Staatsministerien werden diese nicht öffentlich und transparent ersicht-
lich, obwohl es sich um verausgabte öffentliche Mittel handelt. Die einzelnen Ministerien 
sind bei der Verausgabung öffentlicher Mittel in der Pflicht, die notwendigen Daten der 

                                                           
1 Nachhaltig im Sinne der 17. Sustainable Developement Goals  
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Einzelmaßnahmen zur Verfügung zu stellen. Einen Gesamtüberblick zur finanziellen 
Förderung von Kunst und Kultur in Bayern gibt es jedoch nicht – weder für die Öffent-
lichkeit noch für den Landtag, der über die Haushaltsmittel entscheidet. 

Viele andere Bundesländer erstellen – mit unterschiedlichen Zeitläufen – regelmäßig 
Kulturförderberichte, um sich zu den jeweiligen Zielen und Richtlinien der landeseige-
nen Kulturförderung zu positionieren und die bestehenden Förderprogramme und insti-
tutionellen Förderungen anhand einer verlässlichen Datengrundlage zu evaluieren und 
weiterzuentwickeln. Auch europäische Nachbarländer wie z. B. Österreich kennen und 
nutzen Kulturförderberichte. 

Der Kulturstaat Bayern ist Heimat einer vielfältigen und exzellenten Kultur- und Kunst-
szene. Sowohl international renommierte Häuser und Institutionen wie die Bayreuther 
Festspiele, das Haus der Kunst in München, das Künstlerhaus Villa Concordia in Bam-
berg, aber auch freie und kommunale Organisationen wie die Hofer Filmtage, das Nürn-
berger Bardentreffen oder die Augsburger Puppenkiste sowie zahlreiche freischaffende 
Künstlerinnen und Künstler sind Teil dieser Szene und prägen die Kultur und den ge-
sellschaftlichen Diskurs in Bayern mit ihren Arbeiten.  

Um Kunst und Kultur in Bayern in seiner ganzen Vielfalt und Strahlkraft in die Zukunft 
zu führen, die Institutionen, Vereine, Organisationen und Soloselbstständigen künftig 
bestmöglich zu unterstützen und einen dauerhaften und nachhaltigen Rückhalt in der 
Bevölkerung für die unerlässlichen Ausgaben für Kunst und Kultur zu erreichen, ist es 
unbedingt notwendig, bestehende Maßnahmen umfassend und den Gesamtzusam-
menhängen entsprechend zu verstehen und zu evaluieren. Der Kulturförderbericht des 
Freistaates Bayern bietet dafür die notwendige Grundlage und ist damit zwingendes 
Werkzeug für zukunftsgerichtete Kulturpolitik in Bayern. 

 


